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Welf Wesley, ein Deutschamerikaner absolvierte im Jahre 2064 die mehrjährige Ausbildung eines Weltraumkadetten. Sein erster Einsatz, die Teilnahme an der Mission zur Rettung einer Raumschiffbesatzung, die beim Rückflug zur Erde mit einem Asteroiden kollidierte.


Erlebnisreich war sein anschließender Urlaub, den er mit Petra Schneider, seiner Freundin, in Afrika verbrachte.


Kaum zurück auf dem Nordeuropäischen Raketenstartplatz nahm ihn das Leben eines Weltraumkadetten sofort wieder in Anspruch. Diesmal ging es darum, den Spuren der Außerirdischen zu folgen. So führte der Flug des Photonenkreuzers „Temperwind“ zum Planeten Venus, denn hierhin führten die Spuren der Außerirdischen. Auf dem Flug zur Venus geschahen dann seltsame Dinge an Bord des Weltraumkreuzers.


Nicht nur auf der „Timperwind“, geschahen unerklärliche Dinge, sondern fast zum gleichen Zeitpunkt auf dem Nordeuropäischen Raketenstartplatz Peenemünde. Unbekannte versuchten mit allen Mitteln ihre Spurensuche, zu boykottieren.


Der Sabotageakt eines Mannes im Hintergrund führte dazu, dass der Weltraumkreuzer nicht mehr in der Lage war zu manövrieren. Er raste mit zunehmender Geschwindigkeit hinaus in die Weite des Raumes. Mit annähernder Lichtgeschwindigkeit bewegten sie sich in Richtung des Sternbildes Centauri.


Nach viereinhalb jähriger Flugzeit erreichte der Weltraumkreuzer das Dreifachsystem Alpha -, Beta -, Proxima Centauri. Hier gelang unter Ausnutzung der Gravitationskräfte des Dreifachsystems und mithilfe der diskusförmigen Landefähren der Abstieg auf einen rätselhaften Himmelskörper, der hier seine Bahn zog.


Unbekannte Gefahren erwarteten die Besatzungsmitglieder des Weltraumkreuzers auf einem Planeten, wo die Zeit stehen geblieben zu sein schien. So wie es aussah, hatte es sie in eine Epoche zurück verschlagen, die auf der Erde schon lange nicht mehr existierte - in die Urzeit.


Sie nahmen Kontakt zu den Ureinwohnern auf.


Diese begleiteten sie auf einen Streifzug, der durch die unwirtliche Landschaft des Himmelskörpers führte. Sie entdeckten das Sternenschiff, welches sie „Scout“ nannten.


Außerirdische, die bereits vor unendlichen Zeiten die Erde besuchten, ließen es hier auf ihrem Weg in die Unendlichkeit des Universums zurück.


Durch günstige Umstände gelang es Wesley, den gigantischen Kugelraumer in Betrieb zu nehmen.


Eine langersehnte Hoffnung erfüllte sich. Wesley, Sörensen und Weick starteten mit dem Sternenschiff - Richtung Mutter Erde.


Unliebsame Überraschungen warteten nicht nur beim Rückflug des Sternenkreuzers zur Erde auf die Drei. Auf der Erde angekommen mussten sie feststellen, dass Mächte am Werk waren, die die Weltherrschaft an sich reißen wollten. Bei diesen Auseinandersetzungen geriet die Menschheit in Gefahr vernichtet zu werden.


Die Situation zwischen den rivalisierenden Kräftegruppierungen spitzte sich zu. Es kam zur militärischen Machtprobe. Die sich daraus entwickelnde katastrophale Lage zwang die Besatzung des Sternekreuzes, die Erde mit übereiltem Start erneut zu verlassen.


FLUCHT IN DIE UNENDLICHKEIT


Unter dem weitausladenden Ringwulst begann es an sechs verschiedenen Stellen erst rötlich zu flimmern. Dann glühte der wulstige Ring im grünlichen Licht durch die Verwandlung der zugeführten Strahlenmasse in Lichtquanten.


Surrend fuhren die Landestützen ein. Die riesige stahlblau schimmernde Kugel begann zu sinken bis sie nur noch drei, bis vier Meter auf einem Prallfeld über den Erdboden schwebte. Langsam verschwanden die Landestützen in der Außenhülle des Sternenschiffes.


Immer stärker werdendes Beben und dumpfes Grollen tief unter den Kordilleren kündeten den letzten Akt der militärischen Auseinandersetzungen, der sich mit allen Mitteln bekämpfenden, unversöhnlich gegenüberstehenden Kräftegruppierungen, an.


Sollte sich in diesem Moment der Mensch, als einziges bewusst denkende Wesen dieser Erde, selbst vernichten.


Was war nur aus der Menschheit geworden?


Der Entwicklung des wissenschaftlichen-technischen Fortschritts, hatte die Bewusstseinsentwicklung des menschlichen Wesens in keiner Art und Weise Schritt halten können.


Dieses Defizit machte sich jetzt bemerkbar.


Der von Kilaro aktivierte Zünder der Atommine tat seine Schuldigkeit. So unscheinbar wie der metallene Körper auch aussah, verwandelte er sich in diesem Moment in eine explodierende Nuklearwaffe mit ungeheuren Ausmaßen.


In Wesleys Gesicht zuckte kein Muskel. Er lauschte aufmerksam dem Tosen der Antriebsprojektoren, verfolgte mit wieselflinken Augen die Messergebnisse der einzelnen Instrumente. Wie sich selbst zu bestätigen nickte er hin und wieder. Er nahm den Anti-Masse-Generator zur Aufhebung der Gravitation in Betrieb.


Das Aufheulen der Antriebsaggregate erfüllte jetzt den ganzen Schiffskörper.


Den drei Männern in der Kommandozentrale erschien es wie zauberhafte Musik.


Ein Zittern ging durch den riesigen Schiffsleib, als würde er von einer übermächtigen Faust geschüttelt.


Am weitausladenden Ringwulst veränderte sich das grünliche Licht in bläuliches Flimmern.


Erst langsam, fast nur Zentimeterweise, dann aber mit rasch zunehmender Geschwindigkeit hab der Koloss von der Erdoberfläche ab.


Der Blick auf den gigantischen Bildschirm enthüllte das plötzlich nach unten wecksackende Landefeld.


Aus den sechs Stellen im weitausladenden Ringwulst des Kugelraumschiffes waren es zwölf geworden, aus denen es bläulich flimmerte.


Der gigantische Raumer, der fast gelassen von der Erdoberfläche abhob, stieg immer schneller werdend, senkrecht in den kalifornischen Himmel.


Lautes Donnern und Brüllen hüllte das startende Raumschiff ein.


Die vom Schiffskörper verdrängten Luftmassen glühten hell auf, als sie von dem mit voller Kraft arbeitenden Schutzschirm ionisierten und infolge der dadurch entstandenen Leitfähigkeit abgestoßen wurden.


Dort, wo die Welle aus Feuer und Licht aus den Antriebsaggregaten auf den Boden trafen, hatte sich alles zu Asche pulverisiert und einen kellertiefen Krater in das Erdreich gewühlt.


Weißglühende Feuerglut stieg wie eine Fackel senkrecht empor und schleuderte nach schräg außen einen ringförmigen gezackten Feuerring.


Der Donner der Detonation war so gewaltig, dass Wesley das Gefühl hatte, die Trommelfelle würden ihm platzen.


Rechtzeitig hatte das Sternenschiff von der Erdoberfläche abgehoben und strebte mit zunehmender Geschwindigkeit auf und davon.


Wesley schüttelte bedächtig den Kopf: „Wir haben gewusst, was da auf uns zukommt.“ Er lehnte sich im Kommandantensessel zurück. „Obwohl wir es nicht glauben wollten.“


Minutenlang wechselten sie kein Wort mehr. Stumm sahen sie vor sich hin und kämpften um ihre Selbstbeherrschung. Immer wieder bedrängte sie die Frage: „Warum musste das geschehen?“


Schwarz und unheildrohend bildete sich auf der Erde, über dem Ort des Grauens, ein gigantischer Pilz. Unmittelbar darauf zerriss eine grell strahlende Kunstsonne den Explosionspilz. Mit kaum vorstellbarer Geschwindigkeit dehnte sie sich nach allen Richtungen aus, die schwarze Wolke aufreißend. Mehr als zehn Kilometer schoss das Feuer, der von Menschenhand entzündeten Brandfackel empor. Der hell leuchtende Feuerball übertrumpfte den Schein der Sonne. Es schien, als wären Zehntausende Vulkane auf einmal ausgebrochen.


Alles versank im Feuer und Licht. Es war, als verspüre man hier im Inneren des Raumschiffes den mächtigen Hitzedruck der Strahlung.


Wie gebannt schauten die drei auf den Plasmabildschirm, der deutlich die feuerspeiende Gebirgsszenerie wiedergab.


„Es ist aus“, murmelte Peer Weick vor sich hin.


Das Sternenschiff durchstieß in diesem Augenblick mit 7.910 m/s, einer dahinrasenden blauschimmernden Kugel gleich, die Ionosphäre und schoss, die letzten dünnen Schichten der Atmosphäre hinter sich lassend, in die ewige Dunkelheit des Raumes hinaus.


Ein Hitzesturm von Tausenden Stundenkilometern raste weit unter ihnen über Nordamerika. Verwüstete die Wälder und zerstörte die Städte. Wirbelte Bäume, Menschen und Felsen wie Spielzeug durch die Luft. Die Gluthitze der Feuerhölle brachte das Wasser des Eriesees zum Kochen, verdampfte das Nass der Flüsse und Tieflandströme bis zur völligen Austrocknung.


Verwandelte alles Lebende zu Asche.


Ließ Felsen bersten.


Schmolz aus Erzadern Metall und verbrannte die Erde bis hinab in eine bodenlose Tiefe.


Für die Menschen gab es in dieser Hölle kein Entrinnen mehr, abgesehen von den wenigen, die sich tief in die Höhlen der nahen Berge flüchten konnten.


Obwohl sich das Kugelraumschiff in 400 Kilometer Höhe befand und die 2. kosmische Geschwindigkeit von 11.186 m/s überschritt, wurde es von der gigantischen Druckwelle erfasst und wie ein welkes Blatt durch den erdnahen Raum gewirbelt.


Welf Wesley hatte alle Hände voll zu tun, um den Flug des Kugelraumers zu stabilisieren.


Lauter und lauter tobten die Antriebsaggregate. Aus den zwölf Stellen im weitausladenden Ringwulst waren es inzwischen 20 geworden, aus denen es jetzt bläulich flimmerte.


Krampfhaft klammerten sich die Männer an ihren Sitzen fest, bis das Toben der Elemente nachließ.


Die Druckwelle umlief inzwischen den gesamten Erdball und verkündete überall der Menschheit, was in Nordamerika geschehen war.


Während der Scout die Mondbahn weit hinter sich ließ, verwandelten sich der nordamerikanische Kontinent und Mittelamerika in eine Hölle. Es hatte nur wenige Sekunden gedauert und der Erdteil wurde in ein rot glühendes Flammenmeer gehüllt, das mit großer Schnelligkeit den südamerikanischen Kontinent bedeckte.


Mit wachsendem Entsetzen schauten die drei auf das Bild, das ihnen der Plasmabildschirm bot.


Tief unter dem Sternenschiff tobte das Inferno, ausgelöst von der entfesselten Gewalt gespaltener Atomkerne. Ungestüm brach sich die Energie des atomaren Kernprozesses seine Bahn.


Gewaltige Bergriesen wurden von der freigesetzten Urgewalt zerrissen.


Riesige Spalten öffneten sich, aus denen rot glühende Lava an die Erdoberfläche quoll. Breite Lavaströme, über Tausende Grad heiß, stürzten in den Ozean. Dort wo das kalte Salzwasser sich mit der siedenden Lava vermischte, entstand ein ungeheurer Gas- und Dampfdruck.


Ganze Küstenstreifen versanken im Strudel der kochenden Wasserhölle, rissen alles Lebendige mit in den Tod.


Berge und Ebenen, Täler und Schluchten, Häuser und Menschen - nichts entging der grausigen Vernichtungsorgie.


Eine Flutwelle von 200 Metern Höhe hatte sich gebildet und raste nun mit einer Geschwindigkeit von 10 km/h über die Weltmeere und vernichtete alles. Die berghohe, geschlossene Wasserwand rollte unter Donnergetöse weit in das Landesinnere der Kontinente.


Gigantische Wellen überfluteten die Städte und vernichteten alles, was ihnen in die Quere kam.


Trauer schwang in Wesleys Worten, als er vor sich hinmurmelte: „Die Anunnaki hoben Fackeln empor, mit ihrem grausen Glanz das Land zu entflammen. Rammans Staubwirbel dringt bis zum Himmel empor, jegliche Helle in Düster verwandelnd. Das Land, das weite, zerbrach wie ein Topf.“


Er hatte mit einem mal einen salzigen Geschmack auf der Zunge - ein sicheres Zeichen dafür, dass er sich dabei die Lippen blutig gebissen hatte.


Sörensen blickte auf, schaute Wesley erstaunt an, denn er hatte die dahin gemurmelten Worte verstanden. „Was sollen die Worte? Bist du etwa unter die Philosophen gegangen?“


„Sind die Worte nicht ein treffender Vergleich für das, was auf der Erde geschieht?“


„Ja! ... Schon! ... Aber ...?“


„Sie stammen vom König Gilgamesch, der zwischen 2700 und 2650 v. Chr. als Herrscher der Sumerer in Südbabylon am Euphrat lebte. Er hat diese auf der elften Tafel seines Heldenepos niedergeschrieben.“


„Wie sich doch die Ereignisse gleichen. Damals waren es sicherlich Naturereignisse, die Katastrophen auslösten. Nur diesmal sind es die Menschen, die mit fanatischer Überzeugung bestrebt waren das Motto Novus Ordo Seclorum mit Leben zu erfüllen um eine neue Weltordnung zu errichten.“


„Sicherlich wird mit dem Neubeginn, der der Erdbevölkerung jetzt bevorsteht alles besser“, mischte sich Peer in das Gespräch der beiden, „so wie es sich die Menschheit seit Jahrtausenden erträumte. Es wird die letzte Atomexplosion gewesen sein, die es auf der Erde gegeben hat.“


„Sicherlich ..., sicherlich ..., du Philosoph“, antwortete Wesley in skeptischem Ton.


„Auf jeden Fall werden die Menschen trotz dieser fürchterlichen Katastrophe nicht aussterben, denn wir sind eine zähe Spezies“, äußert sich Sörensen optimistisch. „Freilich werden die da unten Jahrhunderte, wenn nicht gar Jahrtausende brauchen, um sich von diesem schweren Schicksalsschlag zu erholen.“


„Deine Worte in Gottes Ohr ... Hoffentlich.“


„Von allen Naturgesetzen, die in uns wirksam sind, ist wohl der Selbsterhaltungstrieb das eigentümlichste Phänomen. Und dieser wird auch diesmal dafür sorgen, dass die Menschheit nicht ausstirbt.“


Die Erde schwebte unter ihnen weg, wie eine in Verschwommenen grün, blau und braun gleißende Murmel. Hinter ihr kam ein grellweißer Tennisball zum Vorschein. Grellweiß von der einen Seite, wo er von der Sonne angestrahlt wurde, und von einem schmutzigen Violett von der anderen Seite - der Mond.


Langsam aber stetig versank die Erde mit ihrem Trabanten im Samtkissen der Unendlichkeit. Sie wurde kleiner und kleiner und schrumpfte auf die Größe einer Kugel zusammen.


Der Rote Planet schwebte wie die brandrote Spitze einer glühenden Zigarre vorbei. Deutlich war die von Kratern und Schluchten zerfurchte Oberfläche, durchzogen von ehemaligen Flusskanälen zu erkennen.


Mit über 16,7 km/sec, und die Geschwindigkeit nahm stetig weiter zu, raste das Sternenschiff durch den Planetenring. Überwand das Schwerefeld der Sonne, in der das der Erde und aller übrigen Planeten eingebettet war.


Und schon durchquerten sie den gefährlichen Planetoiden Gürtel zwischen Mars und Jupiter.


Den Jupiter passierten sie in einem Abstand von 2,4 Millionen Kilometer. Deutlich waren auf dem größten Planeten des Sonnensystems pulsierende Flecke, sonderbare Gebilde von rötlicher Färbung zu erkennen. Die riesige Gaskugel enthielt mehr als doppelt so viel Materie wie alle übrigen Planeten zusammen. In ihm fänden vielmehr als 1.300 Erdkugeln Platz.


Plötzlich tippt Sörensen auf dem Bildschirm, auf einen Punkt in der Nähe des Jupiters und sagt: „Was ist das denn für ein seltsames Gebilde?“


Gleich einer Pampelmuse trieb einer der 16 Jupitermonde durch das All. Gravitationskräfte, beeinflusst durch die Geschehnisse auf der Erde, kneteten den Zwerg regelrecht durch. Vulkanschlote schleuderten Staub und Schwefelgase über Hunderte Kilometer hoch ins All hinaus.


„Wie kann so etwas geschehen soweit von der Erde?“


„Ich weiß es auch nicht“ antwortete Wesley. „Vielleicht hängt es damit, dass der Jupiter, nicht nur ein Gasplanet, sondern auch der massenreichste Planet unseres Sonnensystems ist und sein Magnetfeld 10- bis 20-mal stärker, als das der Erde ist.“


Da tauchte schon der 3,5 Milliarden Kilometer von der Erde entfernte gewaltige Ball des Saturns vor ihnen auf, der in seiner Größe dem Jupiter nur wenig nachstand. Pechschwarz umhüllte der Kosmos den zweitgrößten Planeten des Sonnensystems mit den deutlich sichtbaren halbliegenden Ringen, grau der Äußere, hellweiß der Mittler und fast durchsichtig der Innere. Der Spalt zwischen mA-Ring und dem B-Ring war deutlich sichtbar. Der C-Ring etwas schwächer. Masse aus Brocken, Bröckchen und staubfeiner Materie wurden hier durch die Gesetze der Fliehkraft und der Gravitation in ständiger Folge um den Riesenplaneten herumgeschleudert. Deutlich sichtbar wanderten die Schatten der Monde als dunkle verschwommene Flecken über die streifige Wolkenbildung des Planeten. Der Schatten des Ringsystems lag wie ein Gürtel um den Äquator.


Es war ein erschütternder, aber dennoch großartiger Anblick.


Seitwärts vom Sternenschiff verschwand der Titan hinter der einzigartigsten aller Himmelserscheinungen. Größer als der Merkur und der Pluto gehörte er zu den Monden des Trabantensystems des Saturns. Er besaß eine dichte Atmosphäre, wie auf der Erde vor der Entstehung des Lebens. Minus 150 Grad herrschten an der Oberfläche.


Flüchtig erschien in der Ferne der Uranus, der in einem blassen grünen Licht schräg vor ihnen im Raum vorbeiglitt. Er schien wie ein Ball durchs Weltall zu rollen, den zahlreiche Einzelringe umgaben. Deutlich zeichneten sich braune Streifen in den dampfenden Atmosphärenschichten ab.


Kurz darauf überquerte das Sternenschiff die Bahn des Neptuns. Den Planeten im Sonnensystem, auf dem die schnellsten Winde wehen sollten und der aus einem festen Kern bestand, um den sich ein etwa 8.000 km dicker Eismantel angelagert hatte.


Ohne nur ein Zipfelchen von den sonnenentferntesten und kleinsten Planeten, den unglaublich kalten und leblosen Pluto zu erblicken, raste der Scout aus dem Sonnensystem hinaus.


Die Sonne war zu einem winzigen Stecknadelkopf geschrumpft. Von der Erde war nichts mehr zu sehen. Sie war in die Dunkelheit der Raumnacht versunken.


Eine Erde, auf der die langsam zusammenfallende Glutzone, die Reste der Kordilleren zerschmolz.


Eine Erde, auf die Tausende und aber Tausende Tonnen von Gestein, die von den entfesselten Gewalten in den Himmel gerissen wurden, mit vernichtender Wucht zurück stürzten.


Eine Erde, auf der glühende Gaswolken und heißer Ascheregen lange um die verzweifelt kämpfende Welt kreisen würden.


Eine Erde, wo der aufgewirbelte Staub die Sonne verdunkelt, nicht nur für Jahre. Ohne Sonnenlicht kühlt die Erdkugel ab und eine daraus resultierende Eiszeit sich über die ganze Erde ausbreiten könnte.


Eine Welt, auf der der kulturelle Niedergang in die Barbarei bevorstand, in die Herrschaft der Gewalt und rohen Instinkte. Das Ende von Tieren, Pflanzen und vielen Erdenbewohnern.


Eine Erde, wo der Mensch wieder in Höhlen lebte, erschlagene Tiere aß und seine Herkunft in der Dunkelheit der Vergangenheit versank.


Alles, was der Erde blieb, waren Märchen, Mythen und Legenden, unzusammenhängend, verdreht und unglaubwürdig.


Unaufhaltsam schoss das Sternenschiff in den Weltraum hinaus. Teilchen schneller als das Licht jagten aus den Antriebsaggregaten.


„Hoffentlich begreift die sich neu entwickelnde Menschheit jetzt, dass der Weg zur Vollendung Toleranz, Frieden und Harmonie bedarf.“


Peer Weick der sich am Gespräch der Beiden nicht Beteiligte schaute mit glänzenden Augen auf das Panorama des Weltalls, das ihm der Plasmabildschirm jetzt bot.


Dunkelheit, übersäht mit den Silberpunkten flimmernder Sterne.


Da das schwache Nebelband der Milchstraße - geheimnisvolle uralte Namen: Wega, Deneb, Atair. Dunkle Staubwolken teilten die Milchstraße vom Sternenbild Schwan bis zum leuchtenden Schützen, wo das Zentrum der Galaxis lag, ihr Kern, der viele Rätsel aufgab.


Genau in diese Richtung zielte der Kurs der Scout umgeben von den hellen Flimmern unzähligen Sternen in die Schwärze des Alls.


Zurück blieb die Erde, auf die der Mensch nur ein Staubkorn in der Wüste des Universums ist oder wahr?


Sie wussten es nicht.


Hinter ihnen versank die Sonne, in der unendlichen Weite des Sternenmeers, deren Heimat die Milchstraße, einer riesigen Ansammlung von Sonnen, eine gigantische Spirale aus 100 bis 300 Milliarden Sternen ist.


Während in der Kommandozentrale des Raumschiffes ein gespenstisches Halbdunkel herrschte, lag der Weltraum mit seinen ungeheuerlichen, unendlichen Ausmaßen in der nachtschwarzen Finsternis, aber übersäht von Myriaden hell leuchtender Sterne, vor ihnen. Eine Welt unerklärlicher Geheimnisse.


Sekunden wurden zu Minuten, Minuten zu Stunden, Stunden zu Tage …


Zwei Wochen nach ihrem Alarmstart von dem heimatlichen Planeten - die Erde gab es Anzeichen dafür, dass sie sich der Lichtgeschwindigkeit näherten.
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In der scheinbar völligen Leere des Alls flog das Sternenschiff als kleiner schimmernder Punkt unbeirrt seinen Kurs durch die Endlosigkeit. Das funkelnde Licht unvorstellbar weit entfernter Sterne und Spiralnebel reflektierten sich auf dem kugelförmigen, bläulich schimmernden Metallkörper, der durch die unermessliche Wüste des interstellaren Raumes raste.


Sie hatten die Lichtmauer überwunden. Wie ein Schemen jagte der Kugelraumer durch den Hyperraum. Seine Existenz war mit keinem sinnlichen Begriff mehr zu beschreiben. Er hatte sich aufgelöst in eine metaphysische Unendlichkeit, unsichtbar, unmessbar, weder konkret noch mit mathematischer Größe.


Langsam war das Sonnensystem in den Tiefen des Raumes versunken, und die neue Konstellationen der Sterne verwirrten Wesley mehr, als jede Diskussion über die kosmische Energie, über die Umwandlung von Licht in Energie getan hätte.


Irgendwie steckte der Wurm im Weltbild der modernen Astronomie. Die Weiten des Weltalls blähten sich auf - und keiner wusste warum. Und die Gravitation machte Schwierigkeiten. Die Galaxien rotierten zu schnell. Eigentlich müssten ihre Sterne auseinanderfliegen wie Wassertropfen aus einem Rasensprenger.


Dann waren da Galaxienhaufen. In ihnen bewegten sich die einzelnen Galaxien zu ungestüm. Im Grunde sollen sie sich längst in allen Himmelsrichtungen zerstreut haben. Nur die Gravitationseffekte der Dunklen Materie könnten die Erklärung dafür sein, warum rotierende Galaxien sich nicht zerreißen.


Die Dunkle Materie macht 85 Prozent der Masse des Universums aus. Diese unsichtbare Substanz, die zwar Masse hat, aber nicht mit Licht wechselwirkt, durchdringt das Universum.


Im gedämpften Licht des kreisrunden annähernd 50 Meter Durchmesser großen Raumes, der Kommandozentrale flimmerten zurzeit nur die blauen, grünen und gelben Signale auf der Instrumententafel und dem Steuerpult.


Leises Summen füllte die Stille des Raumes.


Das Blinken der Leuchtdioden und die Instrumentenbeleuchtung spiegelte sich auf den entspannten Gesichtern der Besatzungsmitglieder wider.


Jeder von ihnen hing seinen eigenen Gedanken nach. Nur gut, dass sie nicht im entferntesten ahnen konnten, auf welche kosmischen Anomalien, lange verborgenen Geheimnissen, kostbarer Relikte uralter Zivilisationen und ungeahnte Reichtümer, die wie eine versunkene Schatzkiste in der Tiefe des Weltalls verborgen lagen, sie vielleicht stoßen würden.


Immer neue Gedanken und Pläne waren zwischen ihren Gesprächen und Aktivitäten an Bord des Sternenkreuzers aufgetaucht. Manches davon wollten sie um jeden Preis sofort realisieren. Es ging dabei um Dinge, von denen im Augenblick schon mehr abzuhängen schien als ihr Leben.
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